
d
Rudiger Althausl E E  n  g Zur reC  IIchen Qualifikation der KOT-
Dorationsrechte VOT) Ordensniede
lassungen IM ehemalıgen Preufen

1e historischen Wurzeln manch e1ınes OryY- DIe Zeıt AN Preufsischen
densinstitutes, eiınes Ordens 1mM e1- andrecht“‘AllgemeıneL:gentlıchen Sinne DZW. eıner Kongregatıon, Yre1-

chen auch 1M ehemaligen preufisischen Wre die politische Neuordnung Kuropas
Rechtsbereic HIS In das 19 oder 9ar dar- Begınn des 19 rhielt Preulsen die eDIEe-
ber hınaus. In der politisch ewegten Zeıt te eıner el vorher unabhängıger Staaten,
preufsischer Regıerung ekamen diese, unbe- In denen eın unterschiedliches Verhältnis ZWI1-
chadet zahlreicher Aufhebungen während des schen aal und katholischer Kıirche DE-
Kulturkampfes, Z Teil sog Corporations- WAaIrT. Sofern dıe Kırche VO  3 aa (oft:
rechte verliehen. Unterschiedliche Sıchten mals als Staatskirche) anerkannt oder zumın-
bestanden und estehen HIS ZUT Stunde nın- dest WaAIrl, en  1e sıch das staatliıche
sichtlich dessen, Was onkret hierunter Vel- SC dem sog gemeinen eCı olgend, e1-
stehen ist Handelt sich ach eutıger Klas- 1ier Normierung hinsichtlich der Errichtung
sifizıerung Körperschaften des öffent- kirchlicher Rechtssubjekte, unbeschadet e1ınes
lıchen Rechts oder vereinsrechtliche Ver- eventuellen andesherrlichen GenehmigungSs-
bindungen des prıvaten Rechts, also soz2 vorbenaltes Im übriıgen wurden die Vor-
or-BGB-Vereine Staatliche eNorden 1ImM ehe- schriften der kanonischen Rechtsoranun r_

malıgen preufsischen Rechtsbereich tendieren zıpiert. Der aa erkannte somıt den Marıs=
eute ftmals letzterem.‘ ıe rage tangıert diktionsa. der kırchlichen Autorıität Z Er-
MC allein den rechtstheoretischen Bereich; richtung eıner Rechtsperson auch für seınen
vielmehr rgeben sich aus der twor praktı- Rechtsbereich In den geistlıchen Fürsten-
sche Konsequenzen. enn 1L1UTr WEl e1in Or Lumern andelte der Fürstbischof hnehın für
densinstitut den tatuts eıner Körperscha des beide Rechtsbereiche Insofern der Staat die
öffentlichen Rechts besitzt, enleilst CS SC die Kirche als dem öffentlichen SC zugehörıge
mıt eıner olchen bevorzugte Rechtsstellung.“ Körperscha sah, Salt dies auch für Ordensıiın-
Diese etr1ı das Abgabenrecht, den Kort- tıtute als deren Teil

amı en und ordensähnliche Ge:estand unabhängıg VON der Mitgliederzahl
aber auch den Entfall des turnusmälsig 1- meinschaften Ya ihrer Errichtung UK die
gen Nachweises der Gemeinnützigke1 zuständige kirchliche Autorıität auch Rechts
Während sich nach der Einführung des BüÜür- subjekte muıt öffentlichem Charakter IM welt-
serlichen Gesetzbuches 1ImM re 1900 Serade lıchen Bereich Den al diese Weılse einmal EeY-

Zivihuristen mıt der Problemati befassten?, worbenen Status en die errichtetien In:
pricht dıe üngere Z1vV1l- und kirchenrechtli- tıtute ehalten, doch wurden die melsten VOIN
che Literatur dieseematıallenfalls Ran- ihnen nfolge des Reichsdeputations-
de an.* e1l die Fragestellung mıtunter In der hauptschlusses und des Kulturkampfes aufge-

en Ansonsten waren sS1e eute als KÖrper-Praxıs egegnet, sel der Sachverha) In einem
rechtshistorischen Abriss beleuchtet.> ScChHhaiten des öffentlichen Rechtes anzusehen.
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fD)as Preufsische Al| Staat.? 1es implizıert eiıne öffentlich-recht-
Landrecht VonN 179%emeine ]® un der Kırchengesellschaften 1ImM

Unterschie den lediglich geduldeten Re-
[)as Preufsische Allgemeine Landrecht (ALR) lıgionsgesellschaften, denen eiıne Art vereıns-
VO  Z Februar 1(/94, mıt der preulsischen rechtlicher Status zukam.1°0 Aass die katho-
Gebietserweiterung In den Folgejahren auch ische Kırche ersteren zähnlte, ergibt sıch
In hemals selbständigen taaten eingeführt, zweifelsfreIı aus den die katholische Kırche
unterscheid 1ImM ecAsten 1Ce des IL Theils betreffenden Normierungen In Eılften el
erlauDbte Priıvatgesellschaften einerseıts SOWIE des I Titels des ALR; ereıts 1mM Wöllner-
Corporationen und Gemeinen andererseits. schen Religionsedikt VO Jullj 1788
Zu letzteren helisst eSs In „DIe Rechte der die reformıierte, die lutherische und die YO-
Corporationen und Gemeinen kommen M misch-katholische Kırche allls gleichberech-
olchen NC Staate genehmigten Gesell- Hauptkonfessionen des christlichen Be-
Schaiten lı die sıch eiınem fortdauernden kenntnisses festgeschrieben worden.!!
gememnnütziıgen WeC verbunden haben.“ Welche Rechtsstellun nahmen onkret Or-
Der genannten Gegenüberstellung ass sıch den und ordensähnliche Kongregationen eın?

ebenso WI1Ie CXDrESSIS verbis 7B den ÖQ 180 Das ALR verwendet STAl der Dreiteilun des
und 192 Il ALR entnehmen, dass die SOr kanonischen ecC (Orden Kongregationen
poratiıonen ebenso WIe die Gememnen als Öf- Bruderschaften) lediglich den Begrıff 9  eıst-
fentliche Gesellschaften verstanden wurden. IC Gesellschaft‘ Zu diesem nthält R
Der aa ehielt sıch allerdings VOT, künf- 11 ALR eiıne Legaldefinition „Diejenigen, die
t1g) die Errichtung VOT Corporationen De- SewIıIssen andern besondern Religions-
nehmigen; Voraussetzung hierfür Warl, dass übungen vereinigt Sind, führen den Namen der
sS1e einem fortdauernden gememmnnützigen geistlichen Gesellschaft““ DIiesen Begrıiff
Zwecke 1enten ıne Änderung der Verfas- 939 10 ALR näher: MUCN geistlichen Ge-
Ssung der Corporation edurite ebenfalls der sellschaften, deren Mıtglieder sıch mıt ande-
Staatlıchen Genehmigung (S 3() 11 ALR) AN- 1EeI Religionsübungen, als der Seelsorge,
onsten heisst eSs In 26 11 ALR ZUT Rechts- hauptsächlich beschäftigen, werden die VO
ordnung eıner olchen Corporation: Staate aufgenommenen tifter, Klöster und
„DIie Verhältnisse und Rechte der Corpora- en verstanden.“ Zu den In 039 ange-
t1onen und Gemeıminen sınd hauptsächlich sprochenen Stifter, Klöster und (Rıtter-)Orden
nach den Dey ihrer Errichtung geschlossenen nthält das ausführliche Regelungen.“*
Verträgen, oder ergangenen Stiftungsbriefen; Hinsichtlich der Rechtsstellung der eıst-
nach den VO Staate erhaltenen Privilegien lıchen Gesellschaften  « normıiert der folgen-
und Concessionen; und nach den auch In der de Y4() „DIiese en unter dem Namen der
Folge unter Genehmigung des Staats abge- Capıtel und Convente, mıt anderen Corpora-assten Schlüssen beurtheilen  C4 tionen 1ImM Staate die gleichen Re S1e
Für das Eıgenleben einer olchen Corpora- werden also den Corporationen ezählt,
ti1on Jedoch auch die weıteren OYrga- und das eC Yrkennt ihnen ausdrücklich e1-
ben des weltlichen Rechtes beachten‘, erst Rechtsstellung Z  9 die sich NIC. VON der-
arüber hinaus deren eigene Rechtsordnun Jenıgen anderer Corporationen 1mM aa
Die Vom aaausdrücklich aufgenommenen unterscheide Mıt der In Y30 I ALR
Religionsgesellschaften esalßen die Rechte Sesprochenen staatlıchen Aufnahme, welche
privilegierter Corporationen6®; die hel diesen 1Im Sinne eıner ausdrücklichen Genehmigung
ZUr Feier des Gottesdienstes und für den Re- verstehen Ist, erlangte eıne geistliche Ge-
l1gionsunterricht bestellten Personen hatten sellschaft folglich VON Rechts den Sta-
leiche Rechte WIe die anderen Beamten 1Im tUus eıner öffentlichen Corporation Dieser bıl-
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dete die Begleiterscheinung und Rechtsfolge henden kiırchlichen UOrganısationen In Ab-
der staatlichen Genehmigung; Geistliche (Se: wertung segenüber der früheren Rechtsstel-
sellschaften, also auch Klöster, ohne eıne SOl- lung privatrechtliche Vereinigungen
che Genehmigung 1M ALR IMNC) VOT- handeln könnte Auch unter diesem Aspekt
gesehen.*” amı ehielt das ALR, abgesehen Ist VOIN eiınem (uneingeschränkten) Rechts-
VOIN der staatlıchen Aufnahme, die rundsät- STatus 1ImM Sinne eıner eutigen Körperschaft

des sememınen Rechtes bei BIs 185() ent- des öffentlichen Rechtes auszugehen.
tanden In Preuisen 50 Klöster.!*
Den Begrıff der Klostergesellschaft ass 1ImM
übrigen 1057 11 ALR näher: „Klosterge- DITZ Preufsische Verfassun S..

rkunde VO  3 Januarselilschafiften sınd geistliche Corporationen, de-
1e1 Mitglieder semeinschaftlıchem en
und gemeinschaftlicher Religionsübung, ach DIe Preufsische Verfassungsurkunde (PrVU)

VOoO l Januar 1850 estimm In Art 13Sewlssen VOIN der Kırche bestätigten Regeln,
UG feyerliche Gelübde sich verpflichte Ma „Dıie Religions-Gesellschaften, WIe dıe
ben  C6 Charakteristikum eıner Klostergesell- geıstlıchen Gesellschaften, welche keine KOr-
schaft schien emnach se1ın, dass deren Mıt- porationsrechte aben, können diese Rechte
lieder feierliche Gelübde eie aben 1L1UT O besondere Gesetze erlangen.“
Hıeraus resultluerte die Yage, ob Kongregatıio- Dieser Artikel wurde erst el der Revisıon der
LIET ohne feierliche Gelübde hlerunter (as- Verfassungsurkunde VO  > Dezember 1845,
SC selen oder lediglich als „erlaubte Yıvatge- der sog oktroyiterten Verfassung, WE die
sellschaften  c iSd gelten hät- preufsischen Kammern aufgenommen.“© Der

Zentralausschuss der Kammer eıneten.!> Der Gesetzgeber dürfte In 1057 kaum
eıne taxatıve Aufzählung angezielt, sondern solche Formulierung ohne die Wendung SO
das für die egelun der Verhältnisse CcE WI1Ie€e die geistlichen Gesellschaften“ De-

Schlagen Auf Intervention des AbgeordnetenDe VOT en sehabt aben; ordensähnliche
Kongregationen seinerzeıt 1794 1M Ammon wurden diese OYTte hinzugefügt,
Gebiet der preulsıschen Monarchıie höchstens denn der aa habe MIe MN eın Interesse,

die Korporationsrechte entstehender Reli-VOIN untergeordneter Bedeutung.*® em
ählten ordensähnliche Kongregationen INSO- Sionsgesellschaften VON eiınem besonderen
fern den Geistlichen Gesellschaften, als dass Gesetz abhangı machen, sondern auch der
s1e siıch wWI1e die lostergesellschaft den SEeWIS- kirchlichen Kongregatıionen, der geistlichen
SCI1 besonderen Religionsübungen iSd Cha- Gesellschaften 1Sd 939 14 ALR Der WEeI-
rakterisierung verpflichteten gemeinschaftlı- eren Erörterung ass sich entnehmen, dass
ches en und semeinschaftliche Religions- dieser Einschub auf die en (insbeson-
ausübung ach SewIlssen, VOIN der Kırche hbe- dere die esulten) und ordensähnlichen Kon-
stätigtenCDas stellt somıt MIC sregatıonen der katholischen Kıirche zielte.*!?
auf das Krıteriıum „feierliche Gelübde“ ab, SOI- amı erhielten diese nicht mehr 1DSO mıt
dern überlässt den (kirchenrechtlichen) Cha=- der staatlıchen ulinahme bzw. Genehmigung
rakter der Bindung der Mitglieder der irch- eiıner Niederlassun: Korporationsrechte, SOIN-
iıchen Selbstbestimmung er können dern konnten sS1e UF Ya speziellen eset-
ter dem Begrıff der eıstlıchen Gesellscha: C6h VÄR erlangen, das der onı In Übereinstim-
alle StaAGICH aufgenommenen bZzw. eneh- mung mıt den beiden Kammern erlassen INUSS-

migten en und ordensähnlichen Kongre- te.20 Den Rechtsstatus ereits bestehender
gatıonen ezählt werden. Korporationen tangıerte Art. 13 MC
An keiner Stelle findet sıch I ALR eın Hın- Hıinsichtlich eiıner inhaltlıchen Füllung der
WEeIS darauf, dass cS5 siıch hel den In Ya: ste- Korporationsrechte ist auf das ALR zurück-
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zugreifen. OM1 kann auch die In Art 13 katholische Kırche mıt Gesetz VO SI Maı
Pr  < angesprochene Verleihung VOIN OYDO- 1875 die uIhebun der katholischen Klöster
rationsrechten nach eulger Terminologıe und rden, sofern diese sıch MC aus-
1Ur die Anerkennung als öffentlich-rechtli- schliefslich der Krankenpflege widmeten:?>
che Körperschaft edeuten; eıne Errichtung 77ä Alle en und ordensähnlichen Con-
als privatrechtliche Vereinıgun stan Sregatıonen der katholischen Kıirche sind
NIC 1ImM Blick.?! vorbehaltlıch der Bestimmung des VOINl
Im übrigen wurde erortert, ob unter den e1ist- dem Gebiete der preussischen Monarchie
iıchen Gesellschaften iSd Art 13 Pr  S die Ge: ausgeschlossen. DIie Errichtung VOIN
meıinschaften ledigliıch als Gesamtheiten Niederlassungen derselben ist untersagt
verstehen selen, die sıch denselben Or- DIe ZAUIG Zeıt bestehenden Niederlassungen
densregeln bekennen, MC aber deren CIM- dürfen VOIN Jage der Verkündigung dieses
zelne Niederlassungen, weshalb eın peziel- Gesetzes ab eUe Mitglieder, unbeschadet
les Gesetz L1UT für geistliche Gesellschaften, der Vorschrift des Z NIC aufnehmen und
die sich MNEeUuUu bildeten oder In Preuflsen LIEU sind binnen sechs Monaten aufzulösen. Der
eingeführt würden, erforderlich sel, n_ Miınıister der geıstlıchen Angelegenheiten
sten eıne einfache andesherrliche Verleihung ist ermächtigt, diese Y1IS für Niederlas-
genuge Dieser Interpretation der atholi- sungen, welche sich mıt dem Unterricht
schen Abteilung des preulsıschen Uultusmı- und der Erziehung der Jugend beschäfti-
nısterıums folgte Ian zunächst, ertrat aber gen für deren Ersatz UKOe anderwei-
ab 1857 die Auffassung, CS se1 In jedem tige stalten und Einriıchtungen Zeıt
eın spezlielles Gesetz vonnöten.?% Auch die lassen, HIS auf vier re verlängern.
ese, 11UT aus dem nach Maisgabe VON Art Niederlassungen der en oder ordens-
IS Pr  S seforderten Gesetz resultierten die ähnlichen Congregatıionen, welche sich
vollen Korporationsrechte 1M Sinne einer Ööf- ausschliesslich der Krankenpflege WI1d-
entlich-rechtlichen un eıne Yıvate IMEN, leiben fortbestehen  C6
Rechtsfähigkeit könne schon Ür andes- Der Begrıff MK  Cn oder ordensähnliche Kon-
herrliche Verleihung rlangt werden, verwarf sregatiıonen“ sollte ema eiıner Zirkularver-
die Preufsische Regierung: ine UnterscheIli- fügung A0 Ausführung dieses Gesetzes klar-
dung zwischen beschränkten und unbe- tellen, „dass das (Gesetz sıch auf die ZWarTr ach

dem katholischen Kirchenrech verschiede-schränkten Korporationsrechten se1l weder
aufgrund der Verfassung noch aufgrund des NEN, für den aa aber In den 1er fraglıchen
Landesrechtes rechtfertigen.“ Beziehungen Qanz eichgestellten Yrden und
DIie Praxıs nach Erlass der Verfassungsur- Congregationen ezieht, während solche Ver-
kunde ass jedoch erkennen, dass eıner Re1l- bindungen, deren Mıtglieder sıch MC e1-
he VOIN en bZw. ordensähnlichen Kon- 11IC  3 sgemeıInsamen en verpflichten und
gregationen wohl der bisherıgen erwal- NIC. hre Persönlic  eıt den Zwecken
Lungspraxıs entsprechend HIC DCT Gesetz, elInes Ordens oder eıner Congregatıon ZUT Ver-
sondern DEr Dekret (Kabinetts-Ordre dıie fügung tellen, mıiıthın die kirchlichen Brü:

derschaften und Vereıine, NIC. berührt.‘“26Korporationsrechte verliehen wurden.“*
Als entscheidend Saln INan IC dass
auIigrun der Organısatıon des Institutes S@I-

Mitglieder In eıner ıba COMMUNLIS In derAufhebungen ıM Kulturkamp
UnNd Wiederzulassungen Gesamtheit ihrer Lebensbeziehungen der [)1-

ektion kirchlicher Oberer unterstehen.“‘
DIe uIhebun der en DZW. ordensähn-DIie preulsische Regierung verTugte 1Im Rah-

Inen ihres Kulturkampfes die römisch- ichen Kongregationen erfolgte ausweislich
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——  — —— N  'I[. des MIunmıttelbar Yra Gesetzes, SOI- dıe Errichtung der einzelnen Niederlas-
dern erforderte eınen spezliellen erwal- sungen SOWIE auf dıe sonstigen Verhält-
ung2sa. des Mınısters, der amı das Gesetz nısSse dieselben sesetzlichen Bestimmun-
ollzog Mıt seıner uINnebun. verlor eın m- gen Anwendung, welche für dıie estehen-
stitut seıne Rechtspersönlichkeit für den den en und Congregationen gelten
weltlichen Bereich ur jedoch (1im AS- Das VO Staate In Verwahrung und Ver-
nahmefall) der Vollzug aus unterschied- waltung NomMmMene Vermögen der auf-
lıchen Gründen IC durchgeführt, ehielt elosten Niederlassungen wird den be
dieser en DZW. diese ordensähnliche KOon- treffenden wledererrichteten Niederlas
Syregatıon den früheren Rechtsstatus.“$ sungen zurückgegeben, sobald dieselben
DIie Entspannung des Verhältnisses zwischen Corporationsrechte besitzen.“
Preufsischem aa und römisch-katholischer Das Gesetz hbedeutete NIC: dass die enund
Kıirche SCHAr1  e1Ise die Ausdehnung des Kongregationen Sleichsam eın ecC erhiel-
Tätigkeitsfeldes fortbestehenderenund OY- ten, Niederlassungen sründen, und die
densähnlicher Kongregationen und leder- staatliche Genehmigung lediglich och eine
zulassungen ZUT SO ermMac. dıie Ge- ordnungstechnische alsnahme WädIl; viel-
setzesnovelle VO  3 Juli 1880 den Mınıster mehr Sab dem Mınıster des Innern und der
des Innern und der geistlichen Angelegenhei- geistlichen Angelegenheiten die Möglıchkeit,
ten, „die Errichtung Niederlassungen unter Beibehaltung des Grundsatzes des Ver-
VOIN Genossenschaften, welche 1ImM Gebilet der OTes VOINl Fall Fall VOINl diesem abzusehen.“
preussischen Monarchie gegenwärtı este- emWar mıt eıner bloisen Duldung bzw. der
hen und sıch ausschliefslich der Krankennpfle- STaatlıchen Genehmigung einer Niederlassung
ge wıdmen, genehmigen, auch WIderru{ilic och NIC. die Rechtssubjektivität für den((=

gestatten, dass Segenwärtı bestehende ichen Bereich verbunden, denn unter-
weılbliche Genossenschaften, welche sıch daus- schied ausdrücklich das estehen eıner Nieder-
ScCAhHEeIsSLC der Krankenpflege wiıdmen, die assung VOINl deren Rechtspersönlichkeit Viel-

und Unterweısung VOIN Kindern, die sıch mehr edurfte CS entsprechend 13 PrVU e1-
och MC 1ImM schulpflichten er efinden, 11eSs Gesetzes, Ya dessen 1M einzelnen De-
als Nebentätigkeit übernehmen.‘?9 nannten Einrichtungen die Korporationsrech-
eCre späater wurde den Krankennpflege- te verliehen wurden. 1es eschah nachfolgend
orden eıne el weıterer (v.a. carıtativer) lediglich einmal UG eın ese das ONı
Nebentätigkeiten gestattet.“ ıne uInhebun: Friedrich ach Zustimmung der beiden au
der früheren Restriktionen erfolgte erst 1887:>1 ser des an  (& D Maı 1888 erließ.

Das Gesetz Za 1 en bzw. Niederlassun-Hé Im Gebiete der preussischen Monarchie
werden wılieder zugelassen diejenıgen Or- gen auf und verle1 ihnen die Korporatlions-
den und ordensähnlichen Congregationen rechte*, die adurch ach Maisgabe des Art. IS
der katholischen Kırche, welche sıch PrVÜU Juristischen Personen des öffentlichen

a) der usNı1ılTie In der Seelsorge; Rechtes wurden.° DIie Preufsische Regierung
D) der Uebung der christlichen Nächstenliebe; betrachtete und anerkannte €e1 dıe rden
C) dem Unterrichte und der Erziehung der und ordensähnlichen Kongregationen als

weılblichen Jugend In höheren Mädchen- Gliedkörperschaften der katholischen Kirche.®®
chulen und gleichartıgen Erziehungsan- |)Iie Rechtsprechung WIeSs In der Folgezeit Ver-
talten wıdmen; schledene Auffassungen zurück, ema denen

d) deren Miıtglieder eın beschauliche. en en bzw. ordensähnliche Kongregationen
führen auch auf anderem Wege Rechtsfähigkeit EY-
Auf dıe wieder zuzulassenden en und angen önnten SO cheıde auUS, dass die Kor-

Congregationen {inden In Beziehung auf porationsrechte derjenigen Einrıchtun WIe-
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®
der auflebe, die ber den S Maı 1875 de FAC- welchen eıne Religionsgesellschaft oder eıne
fO fortbestanden ätte, weil S1e de IuUre aufge- geistliche Gesellschaft Rechtsfähigkeit L1UT IM
en worden se1.°' Auch sel mıt eiıner einfa- Wege der Gesetzgebun erlangen kamnn.
chen Wiederzulassung der en noch MC Weıil dieser Vorbehalt geistliche Gesellschaften
dıie Verleihung der Korporationsrechte Velr- hinsichtlich des Erlangens der Rechtsfähi  eıt
bunden.°® Nach Einführung des BGB ualıfi- auf das Jeweıilige Landesrec verwıes, konnte
zierte das Kammergericht den Zusammen- In Preuilsen weiterhıin alleın die selt 1850 gel-
chluss der einzelnen Ordensmitglieder In e1- en Bestimmung angewandt werden.*‘ Ziel < AD O>n > E E — N —> a D
1E  Z Vereın mıt anschliefßsender Eintragung In der egelun WaIl, die klösterlichen erbande
das Vereinsregister als In Anbetracht des Q unter der besonderen UISIC. des Staates
EGZBGB unzulässige mgehun des Art. IS halten, „dıe De]l eıner öffentlich recC  ıchen
PrVU. Auch erklarte asse1lbe Gericht unter Körperschaft weıltesten egeben war. ‘“ 48 Der
Hınwels auf diese Rechtslage sleich MmMeNriIaCcC rwer. (privater) Rechtsfähi  eit 1U 1@ Eın-
die Konstitutierung eınes Ordens DZWwW. eıner Lragung In das Vereinsregister War amı In
ordensähnlichen Kongregatıon als Gesell- Preuflsen ausgeschlossen.“ DIiese, welche
SChaift. mıt beschränkter Haftung für nichtig.* „kraft kirchenstaatlicher Normen als ZU Or-

Sanısmus der Kirche ehorı2e Institute Z

Entstehung elangen und ach dem öffent-
DIe Einfuhrung des ichen Rechte(o  der auflebe, die über den 31. Mai 1875 de fac-  welchen eine Religionsgesellschaft oder eine  {o fortbestanden hätte, weil sie de iure aufge-  geistliche Gesellschaft Rechtsfähigkeit nur im  hoben worden sei.? Auch sei mit einer einfa-  Wege der Gesetzgebung erlangen kann.“  chen Wiederzulassung der Orden noch nicht  Weil dieser Vorbehalt geistliche Gesellschaften  die Verleihung der Korporationsrechte ver-  hinsichtlich des Erlangens der Rechtsfähigkeit  bunden.3 Nach Einführung des BGB qualifi-  auf das jeweilige Landesrecht verwies, konnte  zierte das Kammergericht den Zusammen-  in Preußen weiterhin allein die seit 1850 gel-  schluss der einzelnen Ordensmitglieder in ei-  tende Bestimmung angewandt werden.*” Ziel  f  nem Verein mit anschließender Eintragung in  der Regelung war, die klösterlichen Verbände  das Vereinsregister als in Anbetracht des $ 84  unter der besonderen Aufsicht des Staates zu  EGzBGB unzulässige Umgehung des Art. 13  halten, „die bei einer öffentlich rechtlichen  PrVU.® Auch erklärte dasselbe Gericht unter  Körperschaft am weitesten gegeben war.‘“® Der  Hinweis auf diese Rechtslage gleich mehrfach  Erwerb (privater) Rechtsfähigkeit durch Ein-  die Konstitutierung eines Ordens bzw. einer  tragung in das Vereinsregister war damit in  ordensähnlichen Kongregation als Gesell-  Preußen ausgeschlossen.“ Diese, welche  schaft mit beschränkter Haftung für nichtig.“  „kraft kirchenstaatlicher Normen als zum Or-  ganismus der Kirche gehörige Institute zur  Entstehung gelangen und nach dem öffent-  Die Einführung des BGB“  lichen Rechte ... als juristische Personen an-  erkannt sind, .. sind Körperschaften des öf-  fentlichen Rechtes und bedürfen der Eintra-  Das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Bür-  gerliche Gesetzbuch enthielt Vorschriften  gung nicht.‘“° Für die Klärung der Rechtsper-  bzgl. Vereine und eingetragener Vereine.*? Da-  sönlichkeit der Orden und ordensähnlichen  bei hatte die Redaktionskommission bewusst  Genossenschaften war also das diesbezügliche  die Bezeichnung „Körperschaft“ für privat-  Landesrecht maßgebend.!  rechtliche Vereine vermieden, weil nach ver-  Nach herrschender Auffassung namhafter Zi-  viljuristen” zählten Orden und ordensähnli-  breitetem Sprachgebrauch unter diesen vor-  wiegend solche Gebilde verstanden würden,  che Kongregationen, die nach Maßgabe von  welche im öffentlichen Leben eine Rolle spiel-  Art. 13 PrVU Korporationsrechte verliehen be-  kommen hatten, zu den Körperschaften des  Ü  ten und Träger von obrigkeitlichen Befugnis-  sen waren.“ Das BGB änderte nichts an dem  öffentlichen Rechts®3, die nicht zu „den pri-  nach Maßgabe des früheren Rechts erworbe-  vatrechtlichen Vereinen zu religiösen Zwe-  nen Rechtsstatus der Orden und ordensähn-  cken, wie sie im Bürgerlichen Gesetzbuch in  lichen Kongregationen, d.h. auch nicht an den  Rede ständen“ gehörten und auch hinsicht-  aufgrund Art. 13 PrVU erworbenen Korpora-  lich ihrer Rechtsfähigkeit „durch das Bürger-  tionsrechten, eröffnete aber im allgemeinen ei-  liche Gesetzbuch nicht berührt“ wurden.**  ner solchen Gemeinschaft die Möglichkeit,  Somit hätte es an sich auch eines Vorbehaltes  durch Eintragung in das Vereinsregister als re-  iSd Art. 84 EzBGb nicht bedurft, weil das BGB  ligiöser Verein private Rechtsfähigkeit zu er-  im allgemeinen das öffentliche Recht nicht be-  werben.“ Diese Öffnung hätte jedoch wegen  rührt und somit die landesgesetzlichen Vor-  Fehlens eines entsprechenden Vorbehaltes den  schriften über die Entstehung und Verfassung  Ländern verwehrt, abweichende, also restrik-  von Religionsgesellschaften und geistlichen  tive Vorschriften anzuwenden.* Dies sollte Art.  Gesellschaften in Kraft blieben®, insofern die-  84 EGzBGB verhindern, bei dessen Erarbei-  se Juristische Personen des öffentlichen Rech-  tung gerade auch die Regelung des Art. 13 PrVU  tes waren; Art. 84 diente somit lediglich „einer  vor Augen gestanden hat“°: „Unberührt blei-  zweifelausschließenden Klarstellung.“%  ben die landesgesetzlichen Vorschriften, nach  Einige wenige Autoren sahen indes Orden und  1AZals Jurıstische ersonen

Ykannt SINd, sınd Körperschaften des Öf-
fentlichen Rechtes und edurien der Eintra-Das Januar 1900 In Ya setretene Bür-

CLNCHE Gesetzbuch en  1e Vorschriften gung nicht.“>% Kür die Klärung der eC  per-
bzgl Vereine und eingetragener Vereine.* Da- SONIIC.  el der en und ordensähnlichen
be]l die Redaktionskommission ewusst Genossenschaften War also das diesbezüglıche
die Bezeichnun OrpersChal ß für prıvat- Landesrecht mafßsgebend.>
rechtliche Vereine vermieden, weiıl nach VeI- Nach herrschender Auffassung namhafter JAl

viljuristen”“ ählten en und ordensannlı-breitetem Sprachgebrauch unter diesen VOTI-

wlegend solche Gebilde verstanden würden, che Kongregationen, die nach Maisgabe VoNn

welche 1ImM öffentlichen en eıne spiel- Art. 3 Pr  = Korporationsrechte verliehen be-
kommen hatten, den Körperschaften des Aten und Träger VOINl obrigkeitlichen eIUQNIS-

SeNMN waren.® Das BGB nderte nichts dem öffentlichen Rechts>>, dıe NIC: „den pr1-
nach Maisgabe des irüheren ecCc erworbe- vatrechtlichen Vereiınen relıgıösen Zwe-
Nnen Rechtsstatus der rden und ordensähn- cken, WIe S1e 1Im Bürgerlichen Gesetzbuch In
lıchen Kongregatıionen, auch NIC. den Rede ständen“ ehorten und aUCh hinsicht-
aufgrund Art. IS Pr  = erworbenen Korpora- lıch ihrer Rechtsfähigkeit UrC. das bürger-
tionsrechten, eröffnete aber 1ImM allgemeınen e1- IC Gesetzbuch NnIC. erührt“ wurden.°*
ner olchen Gemeinschafi die Möglichkeit, OM1 CS sich auch elınes Vorbehaltes
Urc Eintragung In das Vereinsregister als l’_ iSd Art. nıcht edurft, weil das BGB
lıgiöser Vereın prıvate Rechtsfähigkeit EY- 1Im allgemeinen das Olentlıche ecC NIC: Dbe-
werben.“#* Diese Öffnung jedoch ru und somıt die andesgesetzlichen Vor-
Fehlens eines entsprechenden Vorbehaltes den schriften über die Entstehung und Verfassung
Ländern verwehrt, abweichende, also estrik- VOIN Religionsgesellschaften und geistlichen
t1ve Vorschriften anzuwenden.*° 1es sollteArt. Gesellschaften In Ya blieben®>, insofern die-
S4 EGZBGB verhindern, hel dessen Erarbei- juristische Personen des öffentlichen Rech-
tung gerade auch die egelun: des Art 15 PrVU tes Art diente somıt lediglich „einer
VOr en estanden hatt4e „Unberührt hble1i- zweifelausschlieisenden Klarstellung.“>
ben die andesgesetzlichen Vorschriften, ach Kinıge wenıge Autoren sahen indes enund
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PE5 —
ordensähnliche Kongregationen Srundsätz- sıch gerade der Stelle, denen 111lall sıch
ICHh dem Vereinsrecht des BGB unterste SO spezle mıt der Rechtslage der en und
ertrat Meurer 1ImM re 1901 die Aufassung®‘, Kongregationen In Preuilsen ema Artı I6
alle dem Urganısmus der katholischen und der PrV efasste, entnehmen, „dafs [1L1lall sich schr
protestantischen Kırche organısch eingefüg- wohl hbewulst WAr, ‘hbe1l den en und Kon-
ten Korporationen, stalten und Stiftungen gregatıonen der katholischen Kıirche handle
selen keine Juristischen Personen des öffent- 6S sich erbände, welche mıt dem Orga-
lıchen Rechtes, denn die Kirchen selen keine nısSmuUs der letzteren verknüpft se]len und da
Staatsınstitute und aher„die W die Kır- her dem öffentlichen CC angehörten, IC
chenverfassung ausgebauten Korporatıonen, privatrechtliche Vereıine rel1ıg1ösen
sTtalten und Stiftungen keine Organısa- Zwecken, WIe sS1e 1ImM Bürgerlichen Gesetzbuch
tionsformen des öffentlichen Rechtes 1M SIN- In Yage ständen)’.“® Seine rühere Posıtion

des BGB Ebensowen 1 WIe die Geistlichen ausdrücklich zurücknehmend®“* tellte Meu-
den Beamten oder öffentlichen eNorden rer 1Im re 1912 1ImM IC auf den Vorbehalt

und die seıistlıchen Amter den öffentlichen des Art. 84 EGZBGB klar „DIie geistlichen Ge-
Amtern 1ImM Sinne des Reichsrechtes sehören, sellschaften WIe Religionsgesellschaften, die
ebensowen1g können die kirchlichen OYDO- Rechtsfähigkeit L1UTr WL landesherrliche
rationen und Stiftungen als Korporationen Verordnung ernNnalten sollen, sind samıt und
und Stiftungen des öffentlichen Rechtes 1ImM sonders als Juristische Personen des öffent-
Sinne des BGB gelten.‘® lıchen Rechtes edacht Die genannten Be
Dieser Auffassung chloss sich, die Argumen- stımmungen der Ausführungsgesetze eu:
tatıon Meurers aufnehmend, auch der Verfas- ten Seradezu den In Gesetzesform auSgespro-
sungsrechtler schütz an.°” Ihr ist insofern chenen EIZIC ler privatrechtliche ypen
zuzustimmen, als dass die Kırchen N1IC als INSs en rufen, für welche Ja, da der
Körperschaften des öffentlichen Rechts 1M e1- für dıie Senannten taaten NICYı SONS
gentlichen Sinne selten Vorbereıite WrC die das BGB maisgebend seın müfßte.“6>
einschlägıige staatskirchenrechtliche Lıtera-
LUr, erklarte das Bundesverfassungsgericht
1969, die Kirchen se]en Körperschaften des Öf- DIe eımarer
fentlichen Rechts S gener1S, also keine mI Reichsverfassung“
Rechtsfähigkeit ausgestattete Personenver-
ände, dıe unter sSTaatlıcher UISsSIC. Staats- DIie Weimarer Reichsverfassung VOIN IC Au-
auigaben wahrnehmen““®. Imre 1971 führ- Sust 1919 sarantıert In Aytı 163 Abs den da-
te asselbe Gericht aus )9-  Uurc die uerken- mals geltenden Rechtsstatus kirchlicher Kın-
nung dieses öffentlich-rechtlichen Status wird richtungen „DIie Religionsgesellschaften hlei-
die Kirche anderen öffentlich-rechtlichen ben Körperschaften des öffentlichen Rechtes,
Körperschaften NIC eiıchgeste Dieser soweılt sS1e solche bisher waren.“ Hıeraus ass
Status sol] die Eigenständigkeit und Unab- sıch zweilıfelsfrei entnehmen, dass dıie atholi-
hängiıgkeit der Kırche Vo  Z axX SOWIE hre sche Kirche als Körperschaft des öffentlichen
orıginäre Kirchengewal bekräftigen UG Rechtes angesehen wird. Der Grundsätzlich-
s1e wırd die Kırche weder In den ax OYQa- keit der Aussage ass sich zudem entnehmen,
nısch eingeglieder och eıner besonderen dass auch der öffentlich-rechtliche Status der
staatlıchen Kirchenhohei unterworfen.‘“6} Gliedkörperschaften der Kirche MC wıder-
Imre 1908 setzte sich UunO eingehend mıt rufen wIırd, onkret auch die rden, die ach
der (In siıch widersprüchlichen) Argumenta- Maisgabe des früheren Rechtes Korporations-
tıon Meurers auseinander.®* Der Entste- rechte verliehen bekommen aben, als solche
hungsgeschichte des Art. 84 EGZBGB lasse Körperschaften anzusehen SINd.
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Unbeschade dessen nthält Ar IS Abs Preufsischen Rechtsbereich die enund OYT-
noch eıne bedeutende Öffnung: „DIie Reli- densähnlichen Kongregationen erstWr die
gjonsgesellschaften erwerben dıe eCcCNTsSTa- Weılmarer Reichsverfassung 1ImM re 1919
higkeıit nach den emeınen Vorschriften
des bürgerlichen Rechtes.“ amıbekommen Professor Dr Rüdiger AlIthaus IS Ordinarius
en DZW. ordensähnliche Kongregatıon für Kirchenrech der Theologischens
auch 1ImM preulsischen Rechtsbereich die MÖS- Fat aderDorn un Vizeoffizial des Erzbis-

FumS aderDornıc  eıt, weltliche Rechtspersönlichkeit als
eingetragener Vereın nach Maisgabe des BGB

erhalten, In der Folgezeıt viele Or-
densniederlassungen eDraucCc emacht ha-

S1e können sich dabei auf Bernhard eıcner! /Frankben.6” 1es sSschlıe NIC: dUS, dass diese
Vall Look (Handbuc des Vereıins- und Verbands-die Verleihung des Status eıner öffentlich- rechts, Neuwied 1995, R7 2884) beziehen, die

recC  lıchen Körperschaft nachsuchen, sofern ter Berufung auf Stobbe erklären: „Als ‘Korpora-
diese Un hre Verfassung und die Zahl der ti1onen:' hat Nan die juristischen Personen des Prı-

Mitglieder die ewähr der Dauer bieten“®S. vatrechts verstanden; 1mM Gegensatz hlerzu en
dıe öffentlich-rechtlichen Vereinigungen gestan-
den, die als ‘Gememnen‘ der Al staatlıche Ge-
meılnden‘' bezeichnet worden Sind. Im Verlaufe des

ZusammenfTassung Jahrhunderts wurde die Bezeichnung ‘Prıvat-
vereine’ gebräuchlich.“ |)ıe Darlegungen Stobbes
sınd jedoch hinterfragen (S.U Anm. 21U)Im Ygebnıs ist festzuhalten, dass DEe-
Zur rechtlichen Stellung VOINl Körperschaften deslegentlicher nfragestellung eın en bzw

eine ordensähnliche Kongregatıon als KÖTr- öffentlichen Rechtes 1mM allgemeinen vgl Axel
VOIN Campenhausen, Staatskirchenrecht, München

perschaft des öffentlichen Rechtes anzuse- 51996, 26(-309; Paul Kirchhof, DIe Kirchen und
Religionsgemeinschaften als Körperschaften des Öf-hen Ist, WEelll 1ese(r) eıne der folgenden Vor-

aussetzungen rfüllt fentlichen Rechts, ıIn HdbStKR 21994, 651-687
nach Maisgabe des „gemeınen Rechtes“ VOT Genannt selen Ludwig Cuno, Der Ywer|! der JU-
dem Inkrafttreten des ALR NO die ristischen Persönlichkei seıtens der Ordens- und

ordensähnlichen Genossenschaften der katholi-Sstandıge kırchliche Autori1tät errichtet
und HIS Z Stunde nıemals aufgehoben; schen Kirche ach dem IM Deutschen Reiche el

tenden CC Leipzig 1908; Friedrich Glese, Das ka-
nach Maisgabe des ALR oder Art 13 Pr  = tholische Ordenswesen ach dem Seltenden DYEU-

Isischen Staatskirchenrecht, In Annalen des Deut-VOoON 1850 mıt Korporationsrechten DEC- schen Reiches 1908, 161-180, 2(8-307, 330-384tattet und HIS Z Stunde NMIC ufgeho- Letztmalıg ausführlicher behandelt diese Thematikben; der Kanonıist arl Sliepen, Vermögensrecht der klös-
nach Malsgabe VOIN Art 18 Abs WRV den terlichen erbände, Paderborn 19063, 302-305
Status eıner Körperschaft des öffentlichen SO Reichert/ LOoOKk, Handbuch des Vereins- und Ver-
Rechtes erworben und bis ZUrTr Stunde bandsrechts R7 2884 S® Amn. D DIie andard-
NIC. aufgehoben kommentare ZU. BGB e  en auf diese Thematik

nıcht mehr der [1UTFr unspezifiziert eın (vgl Art.Im Hıntergrun: ste dass auigrun über-
4 EGZBGB z.B Julius VOIN Staudinger, Kommentarkommener Rechtstradıition die katholische ZU Bürgerlichen Gesetzbuch mıt Einführungsge-Kırche insgesamt als öffentlich-rechtliche setz und Nebengesetzen, Berlin 121985, 151998

Körperschaft anzusehen Ist, die en DZW. )Iie Materıie gestaltet siıch ausgesprochen komplex.ordensähnlichen Kongregationen aber als de- er [11US$S das Augenmerk auf den ehemaligen
Preuifsischen Rechtsbereich beschränkt leiben,ren dieser eingeliederten Körperschaften

DIie OgZlıc  eit, weltliche, und ZWar prıvate können MI alle mıt der Auslegung der eIN-
schlägıgen Rechtsvorschriften entstandenen KOnN-Rechtsfähigkeit als eingetragener Vereın ach Lroversen erortert und ökonomische Fragestel-Mafsgabe des BGB erwerben, erhielten 1M lungen nıcht thematisiert werden.
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W  IM  Ma  @
Vgl Cuno, Ywer'| der juristischen Persönlichkeit meınt selen; auch Glese, Ordenswesen 169-170
(95-85; Slepen, Vermögensrecht 2517-258, 302; 1/ Vgl Cuno, rwer! der Juristischen PersönlichkeitBerlin, Beschluss VO 12 Februar 11955) O Er weıst darauf hın, Aass 1056 T ALR232/054, InN: KirchE 1955/56 45-51 auch weltgeistliche Frauenstifte den geistlichen
Hingewlesen sS£1 In UuNnserem Kontext auf die ez1- Gesellschaften rechnet.
1erten Bestimmungen bzgl der Klostergesell- 18 Zur Entstehung des Art. 13 vgl Cuno, Ywer'!schaften und deren Mitglieder In 39-1021, der juristischen Persönlichkeit JE G1€SE, Or{ 1 10 AIn denswesen SA
Vgl 1/ 1{1 I ALR 19 Vgl Stenographischer Bericht ber dıe Verhand-
Vgl 19 {{ 11 ALR lungen der Kammer 849/50, Bd ude

WIg VonNn Rönne, DIie Verfassungs-Urkunde für den
Vgl ÖS 20{if {{ O AI Preufsischen aa VO 31 Januar 1850, Berlin
Im übrigen s@e] daran erınnert, Aass spätestens se1ıt 1890, 34.-35
der Eingliederung Schlesiens 1742) die katholi- {() Vgl Art. 63 Pr  S
sche Kirche eiıne bedeutende Entıität 1mM Preufsi-
schen aa WAarl. Zl Vgl GI1eSe, Ordenswesen 298; Siepen, Vermögens-

recht 2959-260, 303 Anderer Ansicht schütz (S.U.Insbesondere se]len genannt 8Q l 11
ALR Katholische Domstifter und Capitel; 1054-

SCANT 9) Otto Stobbe (Handbuch des deutschen
Privatrechts D: Berlin 1882, 401-402) führt aus \n1056 { 1 I ALR Kollegiatstifte; ÖS JL} ter Corporationen verstehen WITr diejenigen urIst1i-ALR Weltgeistliche Canonict; SS JL

ALR Klostergesellschaften; 1160- 1209 I ALR
schen Personen, Del welchen eineZa natürlicher
Personen eıner idealen Einheit für bestimmte Zwe-

'"önche Un Ordensleute; 8Q 11 I ALR cke verbunden SINd. Im engeren Sinne nennt 111all
(jeistliche iLterorden,; QQ b ( ]L} ALR Maıt-
glieder der geistlichen Ritterorden:; QQ

die prıvaten Vereinigungen Anm Eın fester
Sprachgebrauch hat SICH och NIC. herausgebildet.|I1 IL ALR Protestantische Stifter, Klöster, 1LLerOr- Im Gegensatz denen, welche dem öffentlichenden un deren Mitglieder. eCc angehören, den staatlichen Gemeinden,

13 Vgl Cuno, Erwerb der Juristischen Persönlichkeit den Gemeinden der staatlıch anerkannten Confes-
106; GI1eSe, Ordenswesen 205; Walter Unglaub, |)ıe sıonen, den Zünften, Unıiversıtäten us  = |Anm

Partiıkularrechtlich estehen och manche andereRechtsstellung der Klöster In Deutschland, DIiss.
München (ungedruckt) 1954, (9-80; Entscheidung dem öffentlichen Recht angehörige Corporatıonen,
des Preuisischen Obertribunals VOIN November dıe KreIls- und Provinzlal-Stände, dıe ritterschaft-
1860, 1n Theodor Striethorst, Archiv für Rechts- ıchen Corporationen]. Den öffentlich-rechtlichen
fälle, die ZUrTr Entscheidun: des königlıchen Ober- Vereinigungen, den (emelnden Anm In Betreff
Tribunals gelangt sind, Bd 39, 231-236; Berlin, der Gemeinden der aal nıiıcht nöthig, die JU-
Beschluss VOINN 12 Februar 1955 (S.0 Anm 6) ristische Persönlichkeit ausdrücklich anzuerkennen;

S1e, dıe er als der aal sind, wurden ebenso WIe Del
Vgl 5lepen, Vermögensrecht 259, S02-305 den Römern VonNn jeher als Einheiten aufgefalst und

15 als vermögensfähig behandelt.], Zünften, Universiıtä-Vgl hierzu Cunb‚ Erwerb der Juristischen Per-
ten uSs'  = omMmMm ebenso WIe dem Staat selbst dıe JU-sönlichkeit 0SO
ristische Persönlichkeit schon siıch infolge eınes

SO dıe Argumentatıon des Preufsischen Obertribu- Rechtssatzes Z hre Rechtsverhältnisse sınd regel-
als In seiner Entscheidung VOIN Jun1i 1877 (1n mälsig In bestimmtem Umfange durch die esetzge-
Striethorst, Archiv für Rechtsfälle 9 9 2932-260) bung geordnet. Hıer 'd.h. De]l den prıvaten Vereinen|
„Der 30 enthält keine Begriffsbestimmung, hat handelt sıch hauptsächlich dıe durch freie Ver-
eiınen historisch-deskriptiven Inhalt und zählt die- einıgung der Mitglieder gebiıldeten Personenvereıine;
enıgen geistlichen Gesellschaften auf, welche Z sS1e sınd mannigfaltig und verschiedenartig WIe die
Zeıt der Emanatıon des Al Landrechts auptsäch- Zwecke, welche das moderne Leben verfolgt: S1E he-
lıch existirten und für dıe Regelung ihrer Verhält- absichtigen In der verschiedensten Weiıse das Ver-
nısSse wichtigg hne dabe!i eıne erschöpfende gnugen, die Belehrung, die Förderung relig1öser, sıtt-
Angabe machen.“ Vgl auch Berlin, Beschluss licher, künstlerischer Interessen &s Zu diesen Aus-
VOMN Februar 1955 (S.0. Anm 6) Das Reichs- tührungen ist hıstorisch anzumerken, ass s1e der
Sericht Sıng hingegen In seiner Entscheıidun VOIN Zeıt des Kulturkampfes entstammen, inhaltlıch, Aass

Maı 1898 (n Entscheidungen ın Civilsachen en und ordensähnlıiche Kongregationen nıcht
Al 1898, 295-308, 1er 300; uch In AfkKR 79 1899| EXDrESSIS yerbis genannt werden, der Begriff der
134-146) davon dU», ass 1L1UT Feierlich-Professen De- Corporation bei der Redaktion des BGB entgegenge-
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SEeTZ! nterpretiert wurde (S.U Abschnitt 6), sıch die Z Vgl Cuno, Erwerb der Juristischen Persönlichkeit
Abgrenzung VOoN Corporatıon und Juristischen Per- ZUEZ2

des öffentlichen Rechts dem (zumindest
nıcht zwingend entnehmen ässt, neben den Ge:

33 Vgl Glese, Ordenswesen 206-299
meinden der staatlıch anerkannten Confessionen 34 Gesetz VOm DD Maı 1858, betreffend die Verleihunguch dıe riıtterschaftlichen Corporationen sofern Von Korporationsrechten Niederlassungen e1ist-hiermit die geistlıchen Ritterorden 1ISd Ö licher Orden und ordensähnlicher Kongregatiıonen11 bezeichnet werden) als dem öffentlichen der katholischen Kirche PrGS 15588, 117789)) Im e1INn-
Recht angehörige Corporationen bezeichnet werden, zeinen werden genanntder Hınwels auf den möglıchen erZiCc. der expli- Niederlassung der Benediktinerinnen Fulda,zıten Normierung der Rechtsfähigkeit der kommu- Nıederlassungen der Congregatıo Beatae Marıae
nalen weltlichen Gemeinden uch auf en DZW. Vırginis Essen und Paderborn,Klöster Anwendung finden kann, dıe Beschreibung Nıederlassung der Englischen Fräulein Fulda,einer freien Vereinigun VOINl Mitgliedern sıch nicht Niederlassungen des Franziskanerordens DPa-
auf Orden und ordensähnliche Kongregationen
wenden ass)

derborn, Rıetberg, Warendorf und Wıedenbrück,
Niederlassung der Schwestern der christlichen
Liebe Paderborn,D Vgl hierzu Cuno, YWer| der Juristischen Persön-

ichkeit 100-102 Nıederlassungen der Ursulinerinnen Breslau,
Cöln, Dorsten, Duderstadt, Erfurt, Fritzlar, e23 Vgl Mınıster des Innern und des Kultus, Reskript benthal und Schweidnitz.

VOImN Dezember 1859 und Reskript VOIN Fe-
Wäre damıt lediglich eine Yıvate Rechtsfähigkeitbruar 15860 (vgl Jacobson, Über die rten der

Religionsgesellschaften und die religıösen Rechts- verbunden Dewesen, hätten 7z.5 dıe 1875 aufgelös-
verhältnisse der Dissıdenten In Preufsen, Zeitschri ten Ursulinenklöster aD 1888 eıne andere, miıinde-

Rechtsstellung als erlangt.für Kirchenrecht 1861| 392-443, 442-443); Ent-
sche1id des Kammergerichtes VOm November Vgl Cuno, Erwerb der Juristischen Persönlichkeit
1905 (ın Rechtsprechung OPG 2 1906] 45386-44 7,

Vgl Entscheidung des Reichsgerichtes VOINN MaıHıerzu uch Cuno, Erwerb der urıst1-
schen Persönlichkeit OME05 1898 (S.0 Anm. 16, 304); GIeSe, Ordenswesen 300

24 So z.B 16 September 1853 der Genossenschaft Vgl Entscheidung des Reichsgerichtes VOIN Maı
der Krankenschwestern ach der IL Regel des 1898 (S.0 Anm. 16, 304-308):; Gliese, Ordens-

300-301Franziskus In Münster (Sog Maurıtzer Franziska-
nerinnNen) Vgl Beschluss des Kammergerichtes VOIN 28 De-

25 Gesetz VOINlN Sal Maı SS betreffend die geistlichen zember 1903 (In Rechtsprechung OB 1904 |
Orden und ordensähnlichen Kongregatiıonen der 164-168):; Glese, Ordenswesen 301-303; Cuno, D
katholischen Kıirche, In PrGS öl LD werbh der Juristischen Persönlichkeit Z

DIies elte ach Glese (Ordenswesen 303) uch für26 Circular-Verfügung der PYEUSS. Mınıster des Innern die Bildung eıiner Genossenschaft mıt Kintragungund der geistlichen &C Angelegenheiten VOIN UE ıIn das Genossenschaftsregister.
nı 1875 Z Ausführung des Gesetzes VOINl S Maı
S75 betr. die geistlıchen en und ordensähn- Vgl Entscheidun VOmMm Da Jun1i 1904 (1n Rechts-
lıchen Congregationen,S 1876) 344-349 prechung OLE 1904] 3(1-37/4), VO 20 prl

1905 (In. Rechtsprechung ODEG IU 1905| 393-395)DA Vgl GIese, Ordenswesen I2< und VO November 1905 (S.0 AnmZ DIie Jes:
bezügliche Rechtslage bedurtfte Jjedoch eıiner diffe-28 So In einem Fall, den das Berlın entscheiden

hatte (Beschluss VO Februar 1955, Anm. 0) renzlerten Betrachtung (vgl hierzu Gliese, Ordens-
304-307)2Q Gesetz VO Jul] 1880, betr. dıe Abänderungen Vgl hlerzu Cuno, rwer'! der Juristischen Per-der kirchenpolitischen Gesetze, 1n PrGS 1880, 285- SONILIC:  eıt 39-43; 43-(0; IS2806, Art.

Vgl SS 1ff BGB30 Gesetz VO Zl Maı 15850, betr. Abänderungen der
kirchenpolitischen Gesetze, In PrGS 18550, IS 43 Meurer, DIie Juristischen Personen ach deutschem
150, Art Reichsrecht, Stuttgart 1901, Anm.

31 Gesetz VO 29 April 1851, betr. die Abänderung 4A4 Vgl 21 BGB5B
der kirchenpolitischen Gesetze, In: PrGS 1887/, 12
O Art. 45 Vgl Benno Mugdan, DIe Sgesammten Materialien

S]
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ZA01 Bürgerlichen Gesetzbuch II Berlin 1899, 148 pitel, Klöster und Stifte, die evangelischen ÄKreIls- und

Provinzialsynodenverbände USW.  CC Auch ach Ferd:46 Vgl die rotokolle der Kommıissıon für das BGB and Geigel Reichs- und reichsländisches Kirchen-
(In Mugdan, Materılalıen ZU BGB 044, seın und Stiftungsrecht L, Strafsburg 1898, 429) sehörenHınwels auf Prot. 1128) und Bericht der Reichs- die Orden dem öffentlichen eCc|tagskommission ebd 5117} Vgl uch Christian
Meurer, Das katholische Ordenswesen ach dem 54 SO die enrner der Mitglieder der Kommıissıon
Recht der deutschen Bundesstaaten, Stuttgart für das BGB (1n Mugdan, Materılalıen 148, S,

D N 2 Aa

1912, S0 ders., Juristische Personen 339; Cuno, D 049)
werb der Juristischen Persönlichkeit 4585-60 ema|AT EGZBGB traten die privatrechtlichen

A{ Vgl Entscheidung des Kammergerichtes VOINlN NO- Vorschriften der Landesgesetze srundsätzlich
vember 1905 (S.0 Anm Z Johannes Blermann ßser Ya die öffentlich-rechtlichen werden davon
(Bürgerliches Recht I! Berlin 1908, 48() Anm. 2 nıcht angıert.
Cuno, Ywer|! der Juristischen Persönlic.  eıt E
ZEmil Friedberg, Lehrbuch des katholischen und Mugdan, Materıialıen 148, S 649; Meurer, 0

denswesen 30evangelıschen Kırchenrechts, Leipzig ”1903, 246
Anm iIıVm. 107 Anm SO Meurer, Juristische Personen 325-326

48 Vgl Slepen, Vermögensrecht 304 58 Meurer, Juristische Personen 335
49 Vgl Entscheidun des Kammergerichtes VOIN 59 Gerhard Anschütz, DIie Verfassungs-Urkunde für

November 1905 (S.0 Anm 27 %)) den Preuisischen aa VOIN Sl Januar 1850, Ber:
lın 1912, 243-244, 5355() Planck, Das Bürgerliche Gesetzbuch f Berlin

>1903, 1306 Anm. Vgl dıie Beschlüsse des Bundesverfassungsgerichts
VOIN Februar 1965 (In KirchE ! 172un (Erwer| der Juristischen Persönlichkeit 43)

führt adus Das Landesrecht se1 heranzuzıehen EL 15) und VOINN Oktober 1965 (n KırchE
11964/65| 242-24 1, 24.5-246).In den Fällen, In denen die Ordens- und ordens-

äahnlichen Genossenschaften ach dem andes- Beschluss des Bundesverfassungsgerichts VO 31
recht des Bundesstaates, In dem s1e estehen, als März 1971 (n KırchE 2 101-112, 111)
öffentlichrechtliche Verbände erachten SINd; unter Berufung auf den Beschluss VOINN Febru:
da, ach Landesrec eıne geistliche Gesell- Ar 19635 (S.0); Z eutigen Rechtsauffassung vgl
schaft Rechtsfähigkeit 1L1UTr 1Im Wege der eSELZLE- Von Campenhausen, Staatskirchenrecht 139-153;
bung durch e1n Gesetz 1M formellen Sinne Konrad Hesse, )as Selbstbestimmungsrecht der
erlangen annn Im übrigen ist seit dem 1.1.1900 das Kirchen und Religionsgemeinschaften,
Bürgerliche Gesetzbuch mıt seınen vereinsrecht- HdbStKR ‘1 521-559
lıchen Vorschriften die Stelle des diesbezüg- Vgl Cuno, rwer! der Juristischen Persönlichkeitlıchen Landesrechtes etreten.“ 48-60)

2 SO äauflßserte YNS Forsthoff Die öffentliche KÖOÖTr-
perschaft 1M Bundesstaat, Tübingen OS 55 den Cuno, Erwerb der Juristischen Persönlichkeit DÖ;
rechtsfähigen Ordensniederlassungen würde 99 Mugdan, Materıialien 649
e7u einhellig als Gliedkörperschaften der katholi- So äaulßsert Meurer (Ordenswesen Anm 1) „Dafsschen Kirche die Qualität eıner öffentlich-recht- ich ber nunmehr die kırchlichen Korporationenlıchen Körperschaft zuerkannt“. und Stiftungen für Juristische Personen des Öf-
SO spricht Julius VOIN Staudinger Das Vereinsrecht fentlichen Rechtes e habe ich mittlerweile

wıliederholt festgestellt. Vgl meılne Grundfragen AUSach dem Bürgerlichen Gesetzbuche, Yrlangen 1897/,
65 Anm. >k>k) VOIN „Aorporatiıonen des öffentlichen dem Entwurft einer bayerischen Kirchengemeinde-
Rechts“; Blıermann (Bürgerliches Recht AS() Anm. ordnung 1909 16 Anm. und Kirchenstiftung

Un Kirchengemeinde 1910 €12) erklärt „Öffentlich-rechtliche relıgiöse Körper-
schaften, solche, welche Urganısationen der Ka 65 Meurer, Ordenswesen
tholischen Kırche der der evangelischen Landes-
kırche Sind, Za Orden, unterstehen ebenfalls dem 66 Vgl Slepen, Vermögensrecht 302-308
Landesrecht.“ Ludwig Enneccerus (Lehrbuch des 67 Vgl Sliepen, Vermögensrecht 302bürgerlichen Rechts IL Marburg 1909, 269) zaähl
Kirchen und kirchliche Instıtuten den öffentlichen 98 Vgl Art. 113377 Abs WRV.
Körperschaften, ausdrücklich uch „Jede einzelne LA
kalkırche der Pfarreli, ferner die Bıstüumer und Ka-
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